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s ProdukLkonsförderung durch
! Feldberegnung.

Das grirndlegende Liebigsche Gesetz vom Mindestbcstand
hat bekanntlich den Anstoß zu einer gewaltigen Umwäl¬
zung der landwirtschaftlichen Produktionsmethoden ge¬
geben. Liebig hat darauf hingewiesen, daß dem Boden
die verschiedenen Nährstoffe , welche ihm durch die Ernten
genommen werden, wieder zugeführt werden müssen und
daß die Pflanzenerzeugung von den in geringster Menge
vorhandenen Nährstoffen abhängig ist . Fehlt im Boden
«in Nährstoff ganz oder teilweise, so richtet sich der
ganze Ertrag danach. Das Liebigsche Gesetz fand in
«rster Linie Anwendung hinschtlich des Kunstdüngers.
Durch Wollny -München wurde dann festg .'stellt, daß nicht
allein der Kunstdünger notwendig sei, sondern , daß auch
die anderen Wachstumfaktoren in einem gewissen Mii '.dest-
bestand vorhanden sein müssen, um volle Erträge zu
«rzielen. Zu diesen Wachstumfaktoren gehören außer dem
Boden und der Düngung aber auch die klimatischen
Einflüsse, darunter nicht zum wenigsten das Wasser-
Wenn wir einen noch so günstigen Boden besitzen und
ihm auch die entsprechenden Düngemittel zuführen , so
nützt das alles nichts , wenn es an Wasser fehlt oder
aber Wasser zuviel vorhanden ist . Während nun die
Düngemittelgaben sich entsprechend den Bedürfnissen des
Bodens leicht regeln lassen und auch ein Wa serüberfluß,
soweit er nicht durch übermäßigen Regen eintritt , durch
Entwässerungsanlagen sich beseitigen läßt , bestanden für
die Wasser Zuführung, wenn man von der Berie¬
selung absieht , die nicht überall durchführbar ist, große
technische Schwierigkeiten , an deren Ueberwindung man
schon eine Reihe von Jahren vor dem Krieg eifrig ar¬
beitete. Daneben wandte sich die wissenschaftliche Forsch¬
ung der Klärung der Feldber eg nungs frage zu.

Es sei nur auf die grundlegenden Arbeiten des Kaiser-
Wilhelm-Jnstituts in Bromberg hingewiesen, die den
hohen Wert der Feldberegnung erkennen lassen, so daß
sich infolge dieser Arbeiten auch die Technik mit der
Schaffung von zweckmäßigen Feldberegnungsanlag .m als¬
bald eifrig zu beschäftigen begann . So entstanden eine
Reihe von Systemen für die Feldberegnung und schließ¬
lich hat durch die Gründung der „Bereinigung der Freunde
der Feldberegnung" , der die Kartosselbaugesellschaft be¬
sonders nahe steht, eine lebhafte Werbetätigkeit für diese
Art der landwirtschaftlichen Produktionssörderung ein-
emgesetzt . Namentlich hat Regierungs - und Geh. Baurat
E .- Krüger aus diesem Gebiet bahnbrechend gewirkt.
Gerade jetzt, wo wir nach allen Mitteln , die wir aus
eigener Kraft zur Produktionssörderung schaffen können,
Ausschau halten , erscheint die Feldberegnung besonderer
Beachtung wert . Alles hängt dabei natürlich davon ab,
daß wir technische Einrichtungen zur Verfügung gestellt
erhallen , welche eine Rentabilität und umfassendste An
Anwendung der Feldberegnung ermöglichen.

Und in dieser Beziehung haben wir in der Tat heute
Fortschritte zu verzeichnen , die auch auf bedeutende finan¬
zielle Erfolge verweisen können. Es gibt bereits zahl¬
reiche Regneranlagen , über deren Rentabilität kein Zw . i-
stl mehr besteht und auch über den Wert der verschiedenen
Systeme ist eine gewisse Klärung im Gange . So kann
also die Feldberegnung in dem System der Produk ions-
»orderung, wie es das große Hilfswerk der deutschen
Landwirtschaft vorsieht, eine weitaus bedeutendere Rolle
Vielen, als dies vielleicht noch vor dem Krieg mög ich
gewesen

,
wäre . Bon welcher volkswirtschaftlichen Bedeu-

«mg die Feldberegnung ist, haben die Versuchsergeb-
*Usse, welche die Herren Geheimrat Krüger - Berlin
vnd Geheiinrat Prof . Tr . Gerl ach aus den Versuchs¬
feldern des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts in den Jahren 1908
As1d13 vorgenommen haben, ergeben. Es sind durch
Feldberegnung Mehrernten erzielt worden : bei Winter --
roggen von 37 Proz . , bei Hafer von 60 Proz . , bei
Zuckerrüben von 25 Proz . und bei - Kartoffeln von 56
Proz . (65 Proz . Stärke ) . Während Krüger damals die
gegebenen Borbedingungen für eine Feldberegnung bei
« Mill . Hektar annahm , schätzte Gerlach dann die dafür
geeignete Ackerfläche auf 4 Mill . Hektar. Bei Turchfüh-
nrng der Feldberegnung ergäben sich an den erwähnten
Mehrernten und der von Krüger angenommenen Fläche
gemessen ein Mehr von Ernten für Winterroggen«20 766 To . , für Hafer 392 000 Do . , für Zuckerrübenst 181250 To . , für Kartoffeln 1 280 530 To . Nach einer
«eueren (stchätmna von Gerlach beträgt die bewässe-
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rungsbebürftige und dirch künstliche Beregnung
steigerungsfähige F ächr 6 Mill . Hektar.

Man sieht, daß es sich für die Anlage von Feldbe- s
regnern um eine Aufgabe von gewaltigen Ausmaße . ',
handelt , die aber gelöst werden kann und auch gelöst wer¬
den muß , um unsere Produktion zu steigern. Namentlich
der letzte Sommer hat die Gefahren der Trockenheit er¬
wiesen. Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
beim Vorhandensein von Beregnungsanlagen man den
Wiesen und Aeckern größere Erträge trotz aller Ungunst ,
der Witterung hätte abringen können. Für die Ver¬
wendung des künstlichen Düngers , der bei ungenügendem
Regen vielfach seinen Zweck nicht erfüllen kann, ist die
Beregnungsanlage zur Ausschaltung d . s Risikos geradezu
eine Lebensfrage . Deshalb wenden auch die Stickstoff-
düngerwerke der Feldberegnung ihre besondere Aufmerk¬
samkeit zu , wie aus einer Versuchsanlage der Badischen
Anilin - und Sodafabrik hervorgeht . Es ergüit sich hier
ein gewisses wissenschaftliches Zusammenwirken der Dünge- -
Mittelindustrie mit der Beregnungsanlagen herstellenden l

.Industrie . Damit aber wird sich die Landwirtschaft nicht l
lzu begnügen haben, sondern wird ihrerseits der Entwicke - ;
lung der Regneranlagen selber ihre Aufmerkamkeit genau ,
so zuzuw-enden haben , wie anderen die landwirtschaftliche ^
Produktion förderenden Neuerungen . Es liegt hier noch j
ein wei ' -s ^ ' d für die Betätigung offen, und man kann ;
der Landwirtschaft hier nur den allerbesten Erfolg wün¬
schen. Im Rahmen des Hilfswerks der deutschen Land- .
Wirtschaft wird die Feldberegnung zweifellos eines Tags
einen ähnlichen Platz einzunehmen haben , wie die Düng - i
rmgSfrage . Es komm ! nur alleS' darauf ' ach daß die damit
zusammenhängenden Fragen , sowohl in landwirtschaft - >
sicher , wie technischer und finanzieller Hinsicht nunmehr
mit Eifer geklärt werden.

Neues vom Tage.
Neues Zugeständnis des Reichskanzlers an die

R cichsgew erks ch ast.
Berlin . 19 . Febr . Einer Vertretung der Reichsge¬

werkschaft der Eisenbahner gegenüber , die verlangte,
daß nur solche gemaßregelt werden dürfen , die im Streik -
den Betrieb durch Gewalttaten verhindert haben , er- ^
klärte der Reichskanzler , er werde die strenge Einhal - '
tung der vom Gesamtkabinrtt gegebenen Richtlinien
im Auge behalten . Sollten die Eisenbahner ihm Fälle f
zur Kenntnis bringen , wo die Richtlinien von der
zuständigen Behörde (Verkehrsministerium ) nicht ein - '
gehalten werden , dann werde er sich der Fälle an-
nehmen.

Stresemann gegen Wirth.
Berlin , 19. Febr . Im „Deutschen Zeitungsdienst " ^

schreibt der Abg . Dr . Stresemann, in den Kreisen
der Regierung müsse man es verstehen , daß die Deutsche -
Volkspartei es müde ist , sich einfach als die Halbamt-
liche Regierungspar ei mißbrauchen zu lassen und s
daß man über ihre 65 Stimmen bei wichtigen Ge¬
setzen (Steuervorlagen ) glaubt verfügen zu können , sich !
aber gleichzeitig vor der Sozialdemokratie beugt , wenn -
diese erklärt , sie rönne mit der Deutschen Volkspartei l
nicht in eine Regierung eintretsn . s

Die WfttsLaf » Beihilfe der Beamten . ?
Berlin , 19 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Die Be - <

messunF der Wirtschaftsbrihilfe ist in Anlehnung an i
die den Arbeitern gewährten Ueberteuerungszuschüsse ?
derart gedacht , daß für je 10 Mk . Teuerungszuschuß s
eine jährliche Wirtschaftsbeihilfe von 250 Mk . gegeben ?
werde . Beispielsweise würde somit die Wirtschafts - °
beihilfe in einem Ort , au dem die Arbeiter einen Ueber- k
-teuerungszuschuß von 1 Mk . für die Stunde erhalten , -
auf 250 Mk . . also 2500 Mk . jährlich bemessen werden , j

Das Bermögcnssteuergcsetz. s
Berlin , 19. Febr . Der Steuerausschuß des Reichs- s

tags beschloß , als steuerbares Vermögen sollen Gegen-
stände aus edlem Metall , Schmuck- und Luxusgegen - ,
stände gelten , sofern deren Her 'tellungswert für die ?
einzelnen Gegenstände 10 000 Mk . und darüber be¬
tragen hat . ferner Kunstgegenstände und Kunstsamm - s
lungen , sofern sie nach dem 31 . Juli 1914 angeschafft >
worden sind und der Preis für den einzelnen Gegen - j
stand 20 000 Mk . und darüber oder für mehrere gleich - !
artige oder zusammengehörige Gegenstände , deren Her - i
stellungswert 200 000 Mark und darüber betragen hat . s

Börsengerüchte über einen neuen Stundnngsantrag . i
Berlin , 18 . Febr . An der Berliner Börse waren !

heute Gerüchte verbreitet , die deutsche Regierung habe s
einen neuen Stundungsantrag in Bezug auf die deut - !

scheu Entschädigungszahlungen gestellt . Zm versorg
dieser Gerüchte ist eine beträchtliche Devisenhausse ein¬
getreten . TaZ Finanzministerium nimmt infolgedessen
Gelegenheit mitzuteilen , daß die Gerüchte keine Grund¬
lage haben . Die Zahlung der Raten sei bisher pünktlich
erfolgt und auch die nächste Räte werde pünktlich
erledigt.

Androhung eines neuen Eisenbahncrstreiks.
München , 19 . Febr . Im Landtag sagte der Abg.

Neu mann (Unabh .) , der nächste Ei 'enbahaerstreik
werde sich auf breiterer Grundlage abspielen und er
werde nicht ohne Blutvergießen ablaufen.

Poincare droht neue Sanktionen nn.
Paris , 19 . Febr . In der Kammer erklärte Poin¬

care. obgleich die deutsche Reichsregierung glaube fest¬
stellen zu können , daß bei dem „Ueberfall " auf die
französische Wache in Petersdorf (Oberschlesien)
niemand im übrigen Reich mitgewirkt und mitverant-
lich sei , werde die Berbandsiommission ihre eigene Un¬
tersuchung des Falls fortfetzen . Sollte sich eine Mit¬
schuld von Deutschen autzerhatb Oberschlesiens Heraus¬
stellen (was „nachzuweisen" dem General Le Nond ufw.
Wohl nicht schwer fallen wird . D . Schr .) , so sei die
Reichsregierung verantwortlich und der Botschafter¬
rat werde schwere Sanktionen Vorschlägen müs¬
sen . Die Erklärung Poincares wurde mit stürmischem
Beifall ausgenommen und der Regierung einstim¬
mig mit 06 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

Paris , ^ 9. Febr . Nach dem „Bon Soir " wird Poin¬
care das Finanzministerium übernehmen und das
Außenministerium dem bisherigen Gesandten beim Va¬
tikan , Jonnart, übergeben.

Französisch « Rüstungen.
Paris , 19 . Febr . Marschall Foch hat einen Re¬

krutierungsplan für die Eingeborenen der neu gewon¬
nenen afrikanischen Kolonien vorgelegt , wonach das
französische Kolonialheer um ein Drittel vermehrt
werden soll.

Der englisch« Vorschlag für Aegypten.
London . 19. Febr . Der britische Generalgouverneur

von Aegypten ist beauftragt worden , der ägyptischen
Regierung mitzuteilen , daß England auf die „Schutz-
Herrschaft" zu verzichten und ein eigenes Außenmini¬
sterium zuzugestehWi bereis sei . Tie Kriegsgesetze sollen
aufgehoben und das ägyptische Parlament baldigst ein¬
berufen werden . England wolle „nur " Abukir , Port
Said und Kantara besetzt halten . (Diese drei beseitig¬
ten Plätze beherrschen die Stadt Alexandria und den
Zugang zum Suez - anal vom Mittelländischen Meer-
Her .)

Aus dem besetzten Gebiet.
Koblenz , 19 . Febr . Die Nheinlandskommifsion hak

gegen dis deutscherseits erfolgte Ernennung des Po¬
lizeileutnants Pfeffer zum Adjunkten des Polizei¬
bevollmächtigten Änd gegen die Ernennung des Pro¬
fessors Borchers Einspruch eingelegt.

Beraubung des österreichischen Staatsschatzes.
Wien , 19 . Febr . Nachdem die Nachfolgestaaten dir

ihnen im Friedensvertrag zugesicherten Anteile an dem
Goldschatz der früheren österreichisch -ungarischen Bank
bereits an sich genommen hatten , hat nun auch Ita¬
lien seinen 4,6 Millionen Goldkronen betragenden An¬
teil aus dem Vorschuß von insgesamt 50 Millionen
abgehoben.

Loucheur gegen Amerika.
Paris , 19 . Febr . Loucheur erklärte einem Vertreter

der „Baltimorer Sun "
, Frankreich könne seine Schul¬

au Amerika aus Kriegsanleihen nicht zahlen ; Frank¬
reich könnte dies nur durch Warenausfuhr nach Ame¬
rika leisten , Amerika wolle aber Gold .talnunaeii.
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Reichstag.
Berlin , 19. Febr.

( > 73 Sitzung . ) Der Reichstag bot am Samstag kein
erbebendes Bild . Kaum 15 Abgeordnete hatten sich
eingefunden . Mehr als 410 Volksboten glänzten durch
Abwesenheit . Die Regierungsvorlage zur Erhöhung
der Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus wurde
in zweiter Lesung zu Ende beraten . Die Abstimmung
wurde auf Dienstag vertagt , da einzelne Parteien
überhaupt nicht vertreten waren . Ter Gesetzentwurf
über vorübergehende Rechtspflegemastnahmen im Hin¬
blick auf das Saargebiet fand einstimmig Annahme,
ebenso die Vorlage über die Zulassung von Hilfsmit¬
gliedern im Reichspateniamt . Eine Vorlage über die
Ablieferung von Ausfuhrdevisen wurde einem Aus¬
schuß zur näheren Prüfung überwiesen . Das Haus
beschäftigte sich sodann mit der demokratischen Inter¬
pellation betreffend Paßerleichterungen im Verkehr mit
Deutsch-Oesterreich . In der Aussprache kam der all¬
gemeine Wunsch zum Ausdruck , nach einem guten brü¬
derlichen Verhältnis zu Deutsch-Oesterreich.

Der Montag bleibt sitzungsfrei.

Aus Stadl und Land.
Altrnrtesg . so. xebr«ar iss»

' Uebertrage « wurde eine Obcisekretärstelle bei dem
Obsraml Calw dem " Vrrwaltungipiakl kantrn Theodor
Fröhlich bei der StadLLirekiion Stuttgart.

' Deutschland vor der Ko«sere«z vo» Gr»»a. Gestern
sprach im Auftrag der Deutschen demokr. Partei A . Hopf
aus Stuttgart im gut besetz >n Arck-rsaal in Sirr .mersfeld
und nachher in den dichtdesetzten Wi tschastslokalen der
. Traube " hier über das Thema : Deutschlandoor der
Konferenz in Genua. I » Altenfteig leitete Gg.
Schneider die Versammlung, die er begrlßte und des kürz¬
lich verstorbenen Führers KsnradHaußmann gedachte,
zu besten Andenken sich die Versammlung von ihren S hm
erhob . Alsdann erteilte er dem Vortragenden das Wort.
Dieser gedachte der ernsten Lage , in welcher sich Deutschland
befindet und betonte, daß eS ein Fehler sei, zu glaube«, daß
es für uns nur eine« Untergang geben könne und sich resig¬
niert damit abzufinden . E n so großes, kulturell hochstehen¬
de» Volk wie das deutsche könne man nicht einfach weg¬
wischen . Vor alle« sei eS notwendig, daß man sich bei
u»S mehr um die Politik kümmere . Bester könne eS nur
werde« durch Erschloss nheit im Innern und in der aus¬
wärtigen Politik. Unsere weitere Zukunft hänge davon ab,
wie unser Verhältnis zu den auswärtigen Mächten sei und
wie diese zueinander sieben . Ame ika sei unstreitig durch
diese » Krieg an die erste Stelle der Mächte gerück«. und zum
Gläubigerstaat der ganzen Welt geworden. Auf der
Washingtoner Konferenz hätten wichtige Fragen ihre Er¬
ledigung gesunden, eS seien Reibung» flächen unter den be-
teil'gten Mächten beseitigt worden. England sei auf dieser
Konferenz rückmfrei geworden und wollte in CrvneS daS
auf der Washingtoner Konferenz begonnene Wer ! forlsetzen
und insbesondere die Zündstoffe , die sich zwischen ihm und
Frankreich angesamwrlt habe», befestigen. Unser Wohl und
Wehe hänge vom verhalte « Frankreichs ab . Der Vertrag
von Versailles sei das Werk Frankreichs. Frankreich wolle
unser deutsches Reich suseinanderschlagen und arbeite mit
alle» Mitteln darauf hin, dieses Ziel, das eS durch das
Eingreifen von England und Amerika in Versailles nicht
erreicht habe , jetzt zu erreiche». Auf der eine Seite wolle
uns Frankreich zerschlage», auf der andern Seite sollen wir
bezahlen . Beides sei aber nicht möglich und nicht miteinander
vereinbar. Die Politik Frankreichs gehe aber nickt nur gegen

! uns , sondern auch gegen England . Auch Italien wolle eS
in die Z inge bekommen und da» groß« mittelländische Meer

- zu einem Binnensee Frankreichs machen, um dam t die Politik
? Englands zu durchkreuzen . England versuche deshalb, das
! alte Gleichgew cht der Völker wie eS vor dem Kriege war,
s wieder he -zust llen . . Um Rißland bemühe sich England wie
! F ankreich. England w rde durch die Propagandaarbeit der

Bolschewisten in seinen Kolonien, wo es überall rärt , sehr
beunruhigt. Frankreich habe ein ebenso g' vßeS Inter,ste
an einer Verständigung mst Rußland . Auf die F a«e, waS
wir tun können , um als Volk in der Welt wieder zur Geltung
zu kommen, führte der Redner aus , daß dar nur wenig sein
könne, aber das wenige müßten wir tun , wollen wir nicht
zu einem Fron - oder Sklav nvolk he' abstnken u unterzehen.
Vor allem brauchen wir eine feste Regierung, welche die
Mehrheit des deutschen Volks hinter sich habe . Was wir
in Rechnung stellen können , das sei die uns noch verbliebene
Wirtschaftskraft. Was die Parteien arbelange , so erblicke
die A chte unsere Rettung in der W edeVerrichtung der
Monarchie. Sie vergesse dabei, daß wir den K ieg u» d die
Revolution hinter unS haben und daß Bäche von Blut
fkeßkN würden, wolle dieses Z el erreicht me den . Die äußerste
Linke, die Kommunisten , wollen dagegen das noch Bestehende
vollends zerstöre» und dann neu aufbouen. Sie s tz« rhre ^
Hoffnung auf die Welrrevo 'ution . Da,-w lchen seien die j
Menschen , die auf den großen Mann warten , der duS deutsche
Volk wieder rufwärts und voiwürtS füh e . Alle drei Rich¬
tungen gehen in die I re. Selbst müsse man sich helfen.
Von diesem Gedanken gehe seine P -rtei aus . Es sei nur
möglich , e ne Polit k der Mitte zu treiben ; wenn wir eine
Reckstiregierun » bekämen, so kö ne düse auch keine a dere l
Polin ! als diese treiben. Auch die Rechte müßte das Steuer s
in die Mitie richten . Nötig sei , daß wir unS gegenüber !
dem Staat , in welchem wir leben , ganz anders einstellen . ?
Einem einzelnen Stand könne eS nickst gut geben, wenn eS s
dem Staat schlecht gehe . Man müsse das Eigenwohl zu-
rückstellen, wenn eS das Ganze gelte . Man müsse sich sa¬
gen, daß wir in dies 'M Staat Deutschland das Höchste ha¬
ben, was wir auf Erden besitz n . Wir dürfen den Glauben
an das deutsche Volk nicht verlieren. Schon Achte habe
dem deutschen V - lks zugerufen : „ Deutsche« Volk glaube an !
Dich ! " Ein Volk we das deutsche kö .ine nicht untergehen,
kö -rne nicht auSgewischt we den , so wie es Frankreich wünsche, i
Vo aussetzung unseres Emporkommens sei aber, daß jeder j
aus se «em Posten stehe und zwar so, als ob vsn ihm die i
Wohlfahrt und Zukunft unseres V lkes abhänge. Mit der
nochmaligen Betonung der Notwendigkeit e ner Politik der
Mitte schloß der Redner seine mit Be fall oufgeaommenen
Ausführungen . Von der Diskussion wurde nuc von einem
Redner, einem hier vorübergehend anwesenden Herrn
aus dem besetzten Gebiet, Gebrauch gewacht . Dieser be¬
tonte, daß wir vor allem Männer nach Genua sch cken müß¬
ten, die euch Männer seien. Es wies auf das Schwere
hin , was ste im besetzten Gebiet zu leiden h 'ben und ri f
mit der Leidenschaft eine» durch die harte Schule der feind¬
lichen Besatzung gegangenen deutschen Mannes dem im
Sachsenwalde schlummert dm Reck n zu : . Komme Du her¬
nieder zu Deinem armen grq ältcn Vo ke und hilf ihm ! '
Nachdem hierauf Herr Hopf noch kurz das Wort ergriffen
und nochmals auf dos r ö 'ge Zusammenhalten hingewiesen
hatte , schloß der Vo sitzende die Versammlung mit dem
Dank an die Besucher und den Redner des Abends.

— 1230 Gnadengesuche an den NcichsjnstiM ? irrster.
Nach einer Mitteilung des Reichsjustizministers sind
bisher insgesamt 1230 Gnadengesuche in Vorschlag ge-

? bracht worden . Eine große Reihe von Urteilen , die
? Zuchthausstrafen betrafen , sind abgeändert und zwarin 302 Fällen durch Umwandlung in Gefängnisstrafeoder Festungshaft , meist unter gleichzeitiger Herab-
s setzung der Strafdauer.

) m Aampf um Liebe.
<" )

Roman vonRudolf Zolliuger.
(Nachdruck verboten.)

„Mich zu schonen ?- fragte Luisa. „Geschah es
etwa, um mich zu schonen, daß Sie nach München
zu Hermann Rodeck fuhren und ihm einen Verdacht gege»
mich einzuflößen suchten ? "

„ Wir wollen ehrlich sein, meine Gnädigste ! Denken
^ Sie sich doch in meine Lage ! Der Verstorbene war mein
- Freund gewesen , der einzige Mensch auf Erden , mit dem
j mich ein Band inniger Zuneigung verknüpft hatte. Die
Art , wie man ihn gegen seinen Wunsch ins Jenseits de-
fördert hatte, konnte mir darum doch nicht ganz gleich¬
gültig sein . Und ich wußte, daß er einen Blutsverwandten
hatte, der ein hoffnungsvoller junger Mann von den
vortrefflichsten Charaktereigenschaften war . Diesem Neffen

! glaubte ich eine Möglichkeit gewähren zu sollen, sich in
den Besitz der Reichtümer zu bringen, die ihm eigentlichvon Rechts wegen gebührten . Und um zu erfahren, wie
er darüber dächte , machte ich ihm gewisse Andeutungen— aber auch nur Andeutungen , die nichts offenbarten,und die mich zu nichts verpflichteten . Wären wir beide,
Herr Rodeck und ich, damals einig geworden, so hättedie Sache allerdings eine üble Wendung für Sie nehmenkönnen, das will ich nicht leugnen . Aber der junge Mann
war zu Ihrem Heil mit Blindheit geschlagen ; er konnte
oder wollte das Glück, nicht sehen, das ich ihm zeigte, und
ich zog es darum vor, mit Ihnen in eine Geschäftsver¬
bindung zu treten, die sich ja auch bis ^ etzt ganz bejrts-
digend angelassen hat. Meine Schuld ist es gewiß nichtzwenn sie heute zum ersten Male durch einen häßlichen
Mißton gestört wurde."

, „Eine für Sie sehr befriedigende Geschäftsverbindungl» kn der Tat !" sagte sie voll Bitterkeit, „eine Verbindung,- ei der ich durch Ihre Unersättlichkeit eines Tages zurBettlerin werden muß, und bei der Sie mich nicht eine
Stunde lang aus der Angst und Aufregung herauskommen

„Sie tun mir Unrecht — wahrhaftig , das tun Sie!
Ich habe Sie in Ruhe gelassen , solange ich nur konuts.
Erst, wenn mich die Rot dazu zwang , habe ich Ihnen
meine unbedeutende Person beschsidentiich in Erinnerung
gebracht. Wäre ich jo unersättlich, wie Sie behaupt .' »,
so Hütte ich Ihnen doch von Anfang an Vorschlägen
können, das ererbte Vermögen mit mir zu teilen. Und
wenn Sie jetzt einem neuen Liebcsfrühling entgegen¬
gehen, wem anders baden Sie es zu danken als mir?
Es hätte doch wirklich sehr nahe gelegen, mich einfach an
die Stelle des armen Jens zu setzen und Ihre schone
Hand als Preis für meine Verschwiegenheit zu verlangen.
Ich mache Ihnen auch gar kein Hehl daraus , daß ich mich
eine Zeitlang sehr ernstlich mit diesem Gedanken geiragen
habe, und daß ich noch jetzt rasend eifersüchtig aus diesen
jungen Siegfried bin . dem Sie den Vorzug geben wollen.
Aber ich sah, daß Sie mich nicht liebten, und ich war
großmütig genug. Ihren Gefühlen Rechnung zu tragen.
Außerdem — im Vertrauen gesägt, liebe Luisa — außer¬
dem wäre es mir doch vielleicht etwas unbehaglich ge¬
wesen , mit Ihnen Tag für Tag an demselben Tische zu
speisen . Schließlich kann man ja nicht wissen, ob Sie
sich von Ihrem ausgezeichneten Beruhigungsmittel nicht
noch einen kleinen Vorrat für etwaigen künftigen Bedarf
zurückbehalten haben !"

Sie wollte antworten , aber noch ehe sie das erste
Wort über die Lippen gebracht , machte jie ihm in sicht¬
licher Erregung ein Zeichen , still zu sein. Sie hatte den
Klang menschlicher Stimmen draußen auf dem Gange
gehört, und sie hatte sofort erkannt, daß eine dieser
Stimmen die Hermann Rodecks war . Er sprach mit dem
Stubenmädchen , und einzelne Worte, die deutlich ver¬
ständlich bis hierher drangen, ließen ihr keinen Zweifel,
daß ihm das Mädchen , dem erhaltenen Auftrag gemäß,
von der großen Ermüdung des Fräulein Luisa erzählte
und von ihrem Wunsche , nicht gestört zu werden. Sie
zitterte, daß er trotzdem darauf bestehen könnte , sogleich
bei ihr gemeldet zu werden, und in einem tiefen Auf¬
atmen der Erleichterung hob sich ihre Brust , als sie inne
wurde, daß die Besorgnis eine unbegründete gewesen
war Das Oeffnen und Schließen einer Tür und dir
wieder eingetretene Stille sagten ihr, daß Rodeck sich in
sein Zimmer begeben habe, und daß die Gefahr für den
Augenblick glücklich vorüberLeLangen sei.

^
^ Schmerzensgcw bei Unfallvcrletznngen . lieber vreBerechtigung der Forderung von Schmerzensgeld be¬stehen manche irrtümliche Ansichten . Die gesetzlichenBestimmungen lassen nämlich nur unter ganz bestimm-ren Voraussetzungen einen Anspruch auf eine Geld¬

entschädigung für ausgestandene Schmerzen zu . Nack
Sachvsrständigen -Ztg .

" kennt die Reichs-verstgerungso dnung einen Anspruch auf Schmerzens-
nicht , weil bei Betriebsunfällen eine

Entschädigung durch kostenfreies Heilverfahren und
Rentenzahlung eintritt . Ebenso ist dem Reichshaft-pf .ichtge'

etz , das in erster Linie für Unfälle auf Voll-Neben - und Straßenbahnen in Frage kommt, der Be¬
griff der Schmerzensgelder unbekannt . Das würde nurdann erörtert werden können , wenn der Fiskus oder
seine Vertreter (höhere Beamte ) den Unfall durch Vor¬
satz herbeigeführt hätte . Dann wären nach dem Bür¬
gerlichen Gesetzbuch Z 823 unerlaubte Handlungen an¬
zunehmen , und der Verletzte könnte nach B . G . B . 8 847eine billige Entschädigung in Geld verlangen . Dieser
Nachweis ist aber auch bei einer Fahrlässigkeit einet
un !e en Bcam eu kaum jemals zu führen . Bei andere»
Unfällen des täglichen Lebens indes (unterlassene Trep¬
penbeleuchtung , Straßenunfällen usw .) kann , wenn
fremde Schuld nachgewiesen ist, auch Anspruch aus
Schmerzensgeld erhoben werden , der aber nur schät¬
zungsweise zu bestimmen ist . .

— Hilfe für die Wolgadeutschen . In seinem Amts¬
blatt weist das Württ . Konsistorium auf die furchtbare
Hungersnot in Rußland hin , die auch die Evangelischen
daselbst , namentlich die Wolgadeutschen , mit dem Un¬
tergang bedroht . Schleunige Hilfe zu bringen ist Näch¬
sten- und Christenpflicht . Es ist neuerdings gelungen,
einen Weg zu finden , um Gaben für die Wolgadeut¬
schen sicher ihrem Bestimmungsort zuzuführen . Das
Konsistorium ist bereit , die Vermittlung dabei zu über¬
nehmen . Es wird daher den Pfarrämtern empfohlen,die Gemeindegenossen von der Kanzel und sonst mit der
in Rußland herrschenden Not bekannt zu machen und
sich zur Empfangnahme von Geldgaben bereit zu er¬
klären.

— Vosktkomnlission und Oberkirchenbehörde . Ange¬
sichts der Bedeutung der Evangelisation für das kirch¬
liche Gemeindeleben hat das Württ . Konsistorium in
seinem soeben ers .lfte enen Amtsblatt die Pfarrämter
beauftragt , jeweils nach Schluß einer in ihrer Gemeinde
abgehaltenen Evangelisation über deren Verlauf zu
berichten . Aus den Berichten soll besonders zu er¬
sehen sein , durch wen , auf wessen Veranlassung , in
welchem Geist und mit welchem Erfolg die Evangeli¬
sation staltgefunden hat.

' Ftt «de«stsdt , 18.. Febr . (Prof . Kübel ft.) Professor
Kübel, der 1896 in die hiesige Lateinschule eintrat und
in den 26 Jahren seiner Tätigkeit ein trefflicher Lehrer war,
ist einem Schlaganfall erlegen.

ff Wldbad , 19 . Febr . (Kraftwa -enlinie Wildbad Eriz-
klösterlr .) Z » so ge einer mit der Kraftwagengesellschaft Neue«,
bürg gelrofflnkn Vereinbarung wird diese im kommenden
F ühjechr auf der Stucke W ldbad-Erzklösterle ein« KM«
wagrnknrslinie mit 2maliger täglicher Verbindung nach beide»
Richtungen «wuchten. Die Stadtgemeinde sichert dem Unter¬
nehmen ihre Unterstützung zu.

js Wttbba », 19 . Febr . (Städtisches Krankenhaus ) Das
in seinen Einlichtungen veraltete und unzulängliche städt.
K avkenhaus, das in den letzten Jahren in der Hauptsache
als Altersheim benützt wurde, soll auf 1 . Juli ds . Js . auf.
gehoben und in ihm einige Wohnungen für Arbeiterfamilien
e' ngench -et werden. Die Erbauung eines neuen Kranken¬
hauses soll iu nähere Erwägung gezogen und zunächst ein
genereller Entwurf und Voranschlag zu einem Krankenhaus
mit 30 Bellen gefertigt werden.

' Ltebrvzell , 17. F br. Unter dem Vorsitz von Ober¬
amtwan » Eös Calw berieten die Gemeinden des Monbach-

^ taies über die Korrektion des Monbachs und die

Leber die Gegenwart des Amerikaners schien ihr nun-
mebr völlig unerträglich, und sie hatte keinen anderen
Wunsch als den , ihn so rasch wie möglich zu entfernen.

„Sie müssen fort !" flüsterte sie. „ Wenn Rodeck etwas
von Ihrer Anwesenheit erfährt, ist alles für mich ver¬
loren . Es wird mir ohnedies schwer genug, ihm die
Natur meiner Beziehungen zu einem Menschen von Ihrer
Art zu erklären. Ich gebe Ihnen also das feste Ver>
sprechen, daß ich mich an Ihrer Mine beteiligen werde -
meinetwegen sogar mit der ungeheuerlichen Summe , di»
Sie gefordert haben . Aber ich muh dann auch die G».
wißheit erhalten , daß Sie meinen Lebensweg nie mehr
kreuzen werden ! "

Wilhelm Langheld verneigte sich zustimmend und
legte zum Neberfluß die Hand aufs Herz.

„Ich verspreche es bei meiner Kavaliersehrd , Fräulein
Magnus ! So lang wird meine irdische Lauibnhn ja um
Ende nicht mehr fein , daß eine Million unzureichend
wäre, sie halbwegs erträglich zu gestalten. Sie sind also
bereit, den Gessllschaftsvertrag bezüglich der Ausbeutung
meiner Silbermine zu unterzeichnen?"

„Wenn Ihnen diese Formalitäten notwendig scheinen
— meinetwegen ! Aber wir können doch hier in Langen-
bürg keine Abmachungen treffen . Es muß Ihnen sie
den Augenblick genügen, wenn Sie meine feste Zu¬
sage erhalten , daß ich unmittelbar nach meiner Rück¬
kehr in München alles nach Ihren Wünschen erledigen
werde."

Wilhelm Langheld schien für einen Moment unichlüssig,
dann aber stimmte er großmütig zu.

„Sei es darum ! Es wäre ja auch ganz sinnlos,
wen» Sie etwa die Absicht hätten, mich mit leeren Vor¬
wänden hinzuhaltenl Der Mann , der sich dergleichen ge¬
duldig gefallen ließe, bin ich trotz aller Gutmütigkeit
nicht !"

„Sie werden mich also jetzt verlassen — nicht wahre
Und Sie werden noch heute abreisen ? "

„Ich vermute, daß ich nicht viel verliere, wenn ich
auf den Genuß der Langenburger Sehenswürdigkeiten
verzichte . Wann aber werde ich das Vergnügen Habel»,
Sie in München wieüerzusehen?"

werde vorausiicdtlich nioraen reilen."

fotzt.



Erstellung einer Hochwassersperrmauer. Der Kostenvoranschlag
der Kulturinspittton Reutlingen errechnet den Aufwand auf
100000 Mk. Auch das badische Straßen- und W -ss -rbau-
amt hrt sein Gutachten abgegeben, da der Moabach auf
etwa 160 Meter die badisch -- Lcmdrsgrmje berührt. U ber
die Ve rrilung der Baukosten unter die würit . Gemeinden
wurde eine Einigung erzielt, die Lösung auf badischem Gebiet
steht noch au».

'NlM-nbSrg , 16 . F ?br. In der heutigen Amt»versammlung
unter Leitung von O . A .M. Wagner wurde Schulth. Kienzle
in Conweiler mit groß r Glimuenmeh.heit als amtelörpersch.
Verwaltungsaktuar gewählt . Der weitere Abmangel des
Voranschlags derAmtskörpeschaft 1931 wurdeauf254600M
feftzestellt und muß durch Umlage gedeckt werden. D,r V r-
pflchiung zur hauptamtliche« Anstellung der 3 Kataster-
geometer des Bezirks als ANt rkörperschaftsbeamtswurde nicht
anerkannt. Eine längere Aussprache veranlaßt ? der Erwei¬
terungsbau für da» Bezirkskrankenhaus. Da»
dringende Bedürfnis wurde von drr Amtsvesiarnmlung ge
würdigt, die den Bezi ' ksrat beauftragt , auf Grund des von
Reg . - Barrm -ister Dollinger gefertigten Entwurfs die ent-
gültigen Pläne ausfertigen zu lasten und die Vorarb -iten
so zu fördern, daß bei geeigneter Zeit der Bau sofort in
Angriff genommen werden kann.

Stnttaa t . 19. Febr . ( Unglück in der Familie
dcs Staat sp räsidente n . ) Der Sohn des Staats¬
präsidenten Dr . Walter Hceber, Afsistent am Chemr-
sck- n Institut der Uitiverfität Würzbnrg , ist schwer ver¬
unglückt . Er bemerkte , daß durch falsche Behand¬
lung einer Sänre eine Flasche zn explodieren drohte . Um
die nn Laboratorium anwesenden Studenten zu schützen,
ergriff er di ? Flasch? und wollte sie zum F ?nster Hinaus¬
wersen. In diesem Augenblick explodierte di ? Flasche
und Dr . Hieber wurde so schwer verletzt , daß ihm die
rechte Hand abgenommen werden mußte . Die Eltern
sind sofort nach Würzbnrg abgercist. Der Verunglückte
ist der jüngste und letzte Sohn des Staatspräsidenten,
die beiden älteren Söhne sind im Krieg gefallen.

Tie Fakultät der Universität hat dem Patienten ihre
-herzliche Teilnahme und besonderen Dank für das ge¬
brachte Opfer ausgesprochen.

Stuttgart , 19 Fbr . (Todesfall . ) Im Alter von
-53 Jahren verschied der in weiten Kr isen bekannte Fa¬
brikant Ernst Z i m m e r m ann, Teilhaber der Fabrik
für Glasbcdachnng und Eisenkonstruküon G . Zimmer¬
mann hier. Dem selbstlosen , opferfreudigen Wirken die¬
ses ausgezeichneten Mannes verdankt die christliche Ju¬
gend Stuttgarts außerordentlich , viel - Er hat u . a . das
Kurhaus und Schülererholungsh . im Monbachtat gegrün¬
det und gestiftet.

Stuttgart , 19 . F br . (W ü r t temb e r g i f ch e An¬
forderungen für Verkehrsart lagen im
Meichs Haushalt . ) Im Reichshanshaltplan für das
»Verkehrswesen werden für Württemberg insgesamt 168
Millionen 428 500 Mark angcsordert . Davon entfallen
aus das Postwesen 7 404 500 Mk . , darunter 5,4 Mil¬
lionen für das neue Tienstgebände des Postscheckamts . Aus
die Eisenbahn kommen 161016 000 Mk . Zn erwähnen
find hievon 73 Millionen für den Umbau des Hanptb .ihn-
hoss Stuttgart nnb verschiedene Bauten zwischen Plochin¬
gen und Ludwigsburg , 6 Millionen für di ? Bahn Göp¬
pingen—Voll , 7 Millionen für die Strecke Biberach—
Uttenweiler, ebensoviel für die Bahn Schömberg —Rott¬
weil, 6 Millionen für Klosterreichenbach—Naumünzrch,
-1891000 für Vaihingen a . F . — Echterdingen , 250000
für Leinfelden - Waldenbuch, 1300 000 für First —Schön¬
aich, 3

^Millionen für Erweiterung des Bahnhofs Fell¬
bach , 250000 Mk. für Erweiterung des Bahnhofs Mar¬
sch , 7 Millionen für Erweiterung der,Beteiebswerkstätte
Eßlingen , 51/2 Millionen für eine neue Wagenwerkstätte«r Kornwestheim, Zr/z Millionen für Erweiterung des
Bahnhofs und der Werkstätte in Tübingen . Die Verstär¬
kung von Brückenanlagen wegen der Einführung schwererLokomotiven erg- ich : einen Aufwand von 14 Millionen.

Stuttgart , 19 . Jan. (Von der Landwirt-
fch a f ts k a m m e r . ) In einer , Vorstanvssiyung der
- andwirtschaftskammer wurden als Mitglieder für das
Finanzgericht in Württemberg gewählt : Adorno -Kalten¬
berg , Dingler -Calw , Grammel -Freudenstadt , Hermann-
Hohenmüringen , Herrmann -Blaufelden , Hornung -Schau-
beck , König-Haubach, v . Stausfenberg -Rißtissen , Treiber-
Schaichhof , Vogt -Gochsen und Zeiner-Neuhaus.

Stuttgart , 19 . Febr . (Erhöhung der Kohlen¬
preise . ) Die Preisprüsungsstelle hat für die Kohlenvom 1 . Februar ab eine Preiserhöhung von 12— 15
Prozent bewilligt.

Hrlfs werk für die '
deutschen Schulen im

Ausland. Die Sammlung , die im Anschluß an die
^ Eräge von Lizeald-ircktor Trent aus Bromberg durch'Schüler und Schülerinnen veranstaltet wurden , haben in
Groß-Stuttgart die ansehnliche Summe von annähernd690000 Mark ergeben.

Tariferhöhung. Mit Wirkung vom 1 . Januarab wurde durch die Tarifkommission der hiesigen Gast¬wirts -Organisationen der Lohnsatz der Köche um 20
Prozent und der des übrigen festbesoldeten Personals um65 Prozent erhöht . Ausgenommen ist das trinkgeld-
empsangendc Personal.

Musterausstellung. Die Süddeutsche Einkaufs¬
genossenschaft für Kurz- , Weiß- und Wollwaren ver¬
anstaltet vom 20 .—25 . Februar im Handelshof eine
Musterausstellung.

Die bestohlene „ Carmen "
. Aus der Damen-

Ballett - Garderobe des Großen Hauses des Württ . Lan¬
destheaters wurden zwei Schals im Wert von 4400
Mark gestohlen , die bei der Abendvorstellung „ Carmen"
s b̂rwendet werden sollten . Die Staatsanwaltschaft er¬
laß : ein Ausschrsiben nach dem unbekannten Täter.

Bietigheim, 19 . Febr. (Industriegelände . )Zum Zwecke der Ansiedlung von Gr 0 ßindustriewrrd das unmrsi . lbar dem Bahnhof gegenüber gelegeneGemcmdcwaldgelände mit einem Meßgehalt von rund 13
Hektar gegenwärtig erschlossen . Tie Schuhfabrik Kr lFrch A .-G . m Besigheim -Mannheim hat mit der Er¬
stellung eines großen Fabrikneubaus begonnen , der im
^ ulr bezogen werden soll . Mit drei weiteren Firmen hat

r - Eüsineinde bereits Ni derlassungsoertrüg ' abq >-
schloßen , mit drei anderen Firmen schweben zurz tt Ve - -bandlunLn,

Merklingen, bei Weiß der Stadt ) 19 . Febr. ITen
Stiefvater erschossen .) Am Donnerstag

"
rbeno

kam es in der Familie des Gipsers Schöffler wieder
einmal zu Streitig : . iten . Schäffler bedrohte seine Ange¬
hörigen und drang mit einem Revolver in das Zimmer
seines 19jührigen Stiefsohns ein . Dieser griff glcichp-
falls zu einem Revolver und erschoß seinen Stiefvater.

Herrenber . , 19°
. F br . (Bilderstürmer . ) Der

Vorstand der hiesigen Realschule, Studienrat Felder,
hat laut „Schwab . Tagesztg .

" die Bilder von Arndt , Kör¬
ner , Blücher und Schill ans den Schnllokalen entfernen
lassen und das Bild Hindenburgs zerrsisen.

Tuttlingen , 19 . Febr. (Ablehnung der 48-
Stundenwoche . ) Tie Arbeiterschaft der Aktiengesell¬
schaft für Feinmechanik, vormals Jetter u . Schecrcr , be¬
schloß mit 1321 Stimmen die Beibehaltung der bishe¬
rigen 46stündigen Arbeitszeit , nur 69 waren für die
48stnndige Arbeitszeit.

Giengen a . Br . . 1t ) . Febr . (Diebstahl — Brand . )
Dem Sägwerksbesitzer Ludwig Aubele im benachbarten
Wittislingen wurden über 60 000 Mark gestohlen . —
Im nahen Hann heim ist die neuerbaute Scheuer nebst
Stall des Gutsbesitzers Häge vollständig niederg bräunt.

Ulm, 19 . F . br . (Jubiläum . ) Tie Landwirtschaft¬
liche Wintersihule Ulm begeht am 7 . März (Pferdemarkt)
im Saalbarl in Ulm die Feier ihres 50jährigcn Bestehens.

Biberach a . R . , 19 . F . br . (Steuergefährdun g .)
Wie der „ Anzeiger vom Oberland " berichtet, mußten in
den letzten Tagen vom hiesigen Finanzamt wieder eine
Reihe von Strafen wegen Steuerhinterziehu ng
verhängt werden, darunter in einem Fall '/ " solche von
50000 Mark . _

Vermischtes.
Die We ntcuerung . Die „Deutsche Wirtsztg .

" schreibt:
Die Weinteuerung hat in den letzten Wochen eine ge¬
rader » erschreckende Form angenommen . Die Preise im
Großhandel kommen auf über 20 Mk. das Liter zu
stehen und die Wirte selbst können kaum unter 25 Mk.»
das Liter kaufen . Dazu kommt noch die Weinsteuer
mit 5 Mk . , so daß den Wirt ein Liter Wein auf
30 Mk . zu stehen kommt . Die Weingärtner in Württem¬
berg und der Weinhandel , soweit er noch württ . 1921er
Weine hat , verlangen 10 000 Mk . pro Eimer , was auf
das Liter 33 . 33 Mk . macht , mit Steuer 40 Mk . Die
Ausschankpreise haben mit diesen hohen Ankaufsprei¬
sen keineswegs Schritt gehalten.

Ueber Jrrhaltsnratze. Allbekannt sind die Unstim¬
migkeiten der Glasslaschen in unserem sonst so genauen
Maß - und Gewichtssystem. Wie kommt das ? In unserer
wissenschaftlichen Welt rechnet man , wie es sich auch ge¬
hört , nach dem Dezimalsystem, mit Kubikzentimeter, Ku¬
bikdezimeter (Liter ) und Kubikmeter, mit Gramm , Kilo¬
gramm und Tonne . In der Welt des Kaufmanns
und der Verbraucher ist man so iveit noch nicht gekommen,
*Der Weinhändler spricht von ganzen und halben Fla¬
schen und überläßt es dem Glück des einzelnen, ob er nun
wirklich eine ganze Flasche von 72 Zenliliter oder eine
solche mit nur 66 Zentiliter erhält , denn äußerlich sind
die Flaschen gleich groß . Wie bekannt, werden die Flaschen
von dem Glasmacher mit dem Mund geblasen oder seit
Jahren mit der bekannten Owens-Maschine automatisch
hergestellt. Der Glasmacher nimmt zu jeder Flasche
mit seiner eisernen Pfeife eine durch jahrelange Uebung
bis auf wenige Gramm Unterschied gleich große Menge
flüssigen Glases ans dem Glasofen (Wanne ), bringt diese
glühende, zähflüssige Masse in die Eiscnform und stellt
durch Blasen in die Pfeife die Flasche her . Ta die Eisen¬
form unverändert bleibt, hat es der Glasmacher in der
Hand , durch mehr oder weniger Glas , das er mit seiner
Pfeife aus dem Ofen nimm : , die Flasche dick- oder dünn¬
wandig zu machen und so den Weintrinker bei zu kpckem
Glase um einige Zentiliter Wein zu schmälern. Nehmen
wir an , eine ganze Flasche Wein , Inhalt 72 Zentiliter,
kostet 30 Mark , so hat der Verbraucher, wenn die Flasche
66 Zentiliter enthält , einen Verlust von 2 .50 Mark an
jeder Flasche ; bei teuern W . inen entsprechend mehr.
Aehnlich verhält es sich bei den Bierflaschen. Wann wer¬
den endlich , wie bei den Medizinflaschen, auch für Wein-,
Likör- und Bierflaschen Euch i .sslaschen mit einer in den
Boden eingepreßten Inhaltsangabe vorgeschrieben? Es
dürften nur derartige Flaschen mit einem Inhalt von
250 Gramm Jsi Liter ) , 500 Gramm (hsi Liter ), 750
Gramm ( lg Liter ) und lOOO Gramm ( 1 Liter ) hergestellt
werden, während es heute alle möglrchen Jnhaltsmahe
mit allgemein gehaltenen Bezeichnungen, Vs , Vs , Vr
und dergleichen gibt, wobei der eine unter einer V^-Flasche
eine Literflasche, der andere eine -si-Liter - Flasche ver¬
steht . Die Einführung neuer Maße ist nicht schwierig.
«Die maschinell hergcstellten Flaschen lassen sich mit
ganz unbedeutenden Schwankungen gleichmäßig groß Her¬
stellen . Bei handgeinachten Flaschen läßt sich durch gute
Sortierung eine Jnhaltsschwankung von ein bis zwei
Zentiliter einhatten . Tie Anfertigung besonders schwerer
Flaschen müßte verboten werden, da hierdurch dem Betrug
Tür und Tor geöffnet wird . Wenn von einem bestimmten
Zeitpunkt an nur noch Wein- und Bierflaschen mit vor-
geschricbenen Maßen hergestellt werden dürfen , kann
man annehmen , daß in etwa 5 . 10 Jahren die alten Be¬
stände zu Scherben geworden sind . Die Umstellung in den

Flaschenhütten läßt sich heute unschwer bewerkstelligen,da cs den deutschen Flaschcnhütten — eine der wenigen
Industrie , welche keine Rohstoffe einzuführen hat — wirt¬
schaftlich gut geht . Es müßten nur neue Formen her-
gestellt werden, die sich vielfach durch Ausdrehen und Aen-
dern bereits vorhandener Formen gewinnen lassen. Ter
reelle Wein- und Bierhändler könnte diese behördliche
Anordnung nur begrüßen ; der Wein- und Biertrinker
hätte endlich die Gewißheit, auch sein ehrlich gemessenes
Fläschchen vorgesctzt zn bekommen . Da Deutschland das
führende Land der Flaschenpeoduktion ist (wurden doch
z . B . im Jahr 1913 bei einer europäischen Jahrcserzeu-
gung von einer Milliarde Wein -, Bier - und Mineral¬
wasserslaschen über 600 Millionen hiervon in Deutsch¬land allein herg . stellt ), ist anzunehmen, daß auch die
andern Länder dem deutschen Beispiel folgen würden.

Mi l on nspch^de . Das Herzogs Haus von Anhcckt hat
für den Wiederaufbau des abgebrannten früheren Hof¬thea ers in Des'au 10 Millionen Mark gespendet.

Erkrankung Ma conls . Der Erfinder des Marconi-
shstems für droht ofe Telegraphie , Marconi , hat in
London einen Schlaganfall erlitten . Sein Zustand isternst.

Eine eigenartige Entschä- igu ' gsforderung . Auf der
Tagung der Schwarzwälder Gasthosbesitzer wurde mit¬
geteilt , daß gegen den Inhaber eines großen Hotelsin Heidelberg eine nicht alltägsiche Entschädigungsfor¬
derung geltend gemacht worden sei . Eine Familie , die
sich vo übergehend in dem Ho ' el aufhielt , während im
A ' ort des Eafthofs Ma e arbei en ausgeführt wurden,
behauptete , durch die Ausdünstung der Farben krank
geworden zu sein und stellte eine Schadensersatzforde¬
rung von 25 000 Mark.

Ehrlicher Finder . Kürzlich fand ein Eisenbahnschaff¬ner aus Helmstedt in einem Abteil 3 . Klasse 50000
Mark in deutschen Reichsbanknoten und Darlehens-
kassenscheinsn. Der ehrliche Finder lieferte das Geld
an seine Behörde ab , so daß es dem rechtmäßigen Be¬
sitzer ausgehändigt werden konnte.

Wildschweinsplage . In der Gegend von Daaden
( Wests .) hat die Wildschweinplaxe sehr überhand genom¬men . Durch starren Abschuß» ist den Schädlingen aller¬
dings schon erheblich Abbruch getan worden . Seit
Ostern sind in verschiedenen Jagdbezirken nicht we¬
niger als 45 Wildschweine erlegt worden.

Abgelieferte deutsche Fahrzeuge . Nach halbamtlicher
Mitteilung wurden bis zum 31 . Januar 1922 ein¬
schließlich insgesamt gemäß Art . 238 des Friedens¬
vertrags abge .iefert : 1 . an Belgien Staatsbahnwagen15138 , Privatwagen 351 ; 2 . an Frankreich Staats¬
bahnwagen 6353 . Privatwagen 959 ; 3 . an Rumänien
1565 ; 4 . an Serbien 277 ; 5 . an Italien 69, also zu¬sammen 24 712 Fahrzeuge.

Handel und Verkehr.
Tollarknrs am 18 . Februar 210 Mark.
Schtr i rigke t n der LebcnsvcrsiEermrgsgesellschaften.Bei den den s . .,en Teesicheeungsgefellschaf . en aller Art

sind auch viele Ausländer , namentlich Schweizer , ver¬
sichert . Die Ausländer verlangen die Auszahlung der
Policen natürlich in ihrer bzw . in Goldwährung . Da¬
durch sind die Versicherungsgesellschaften genötigt , die
Policen gegenüber dem deutschen Geldstand um das
vielfache zu überzahlen und sie haben sich daher an das
Reich gewandt , daß ihnen gegenüber entweder die gesetz¬
liche Beschränkung der Goldrechte (Abführungszwangdes Bestands an Gold oder Goldwerten ) aufgehobenwerde oder daß das Reich ihnen einen angemessenen
Ersatz für die Va u ia estsirste leiste . Das Reich ist zwar
zweifellos für dir Schwierigkeiten der deutschen Ver¬
sicherungsgesellschaften mitverantwortlich , ob aber bei
dem traurigen S and der Rcichsfinanzen die verlangt«
Unterstützung durchführbar ist , erscheint fraglich.

LtzUe AachrichKN«
Fivavz« ivistrr Lieschiug zvrückgetrete ».

Dr . Uchall sei« Nachfolger.
Stattgart , 20 . Febr . (Telegramm.) Flaaazmiaister

Lieschwgist infolge Krankheit vom Amt zuröckgrtrete«, a»
seine Stelle tritt der ehemalige Aibeilsminister Dr. Schall.

Liesching ist schon einige Zeit schwer krank und es Han.
delte sich entweder um einen längeren Urlaub oder um
seinen Rücktritt. Nachdem man sich über einen Nachfolger
verständigt hatte, erfolgte nun fe n Rücktritt.

Fiaaazsyadikat.
WTB. Pari», 20 . Febr . Der „Tempi" glaubt zu wisse»,

daß heute in London die am 10. Januar in Cannes vor»
gesehene Beratung über die Bildung eines internationalen
F nar-zchndikars sür den Wiederaufbau Mittel, und Ost¬
europas beginnen wird . In dem Organisationsausschuß
werden Frankreich vertreten durch den Groß Industrielle»
Schneider und den Finanzmann Sergent, die gestern von
Pari» nach London abgereist sind.

Der Finanzausschuß des DölkertnndeS.
WTB. Gras, 18 . Febr. Der Finanzausschuß deS Völker¬

bundes wird am 23 . Februar in London zusawmentreten,
um verschiedene Finar -fragen, insbesonder» die Frage des
Kredit» für Oesterreich und die Finanzlage der freie» Stadt
Danzig zu prüfe».

DaS Diplomatische KorpS »elm Papst.
WTB. Ro« . 18 . Febr. Die Mitglieder des beim Vatikan

beglaubigten diplomatischen Korps haben dem Heiligen Vater
ihreBeglaubigungsschreiben überaeben. Der spanische Gesandt»,
alS Doyen des diplc malischen KorpS, hielt eine Rede, in der
er die Freude der ganze» Wett über die Wahl de» Heiligen
Vater » auSdrückte und dessen hohe Tugenden pries.

Druck unk A« ta« »er W. SUrkerlche« « nchsmettret MzeMt
Mir die » chriftkiü« « «rr-M» örtlich : Sakwi, L« s.



Amtliche Bekanntmachungen.
Augemesseuhritspreise für Lpeisekartoffrl « .

Da8 Württ . Ernährungsmimster -um hat im Benehmen
! . r Vertretern des Hrnd - ls . der Erzeuger und der Ber-
,> sicher folgenden Kartoffel EezmzerprerS für 1 Zt ". für
»uzemeffe» bszeichnrr : fü rote Karroff -ln Höchte «« 80 Mk,
, rr gelbe höchstens 88 Mk . Die A -rgemrsfendeitsoreise «er-
uehen sich für gute , gesunde , fcisch verlesene Sv -is- ka« ! ff ln
trei Bahnstatkon de« E zeuge,s . Wer höhere Preise fordert
t' -,«r annimmt , macht stch strafbar.

Die Ortlpoltjrib hö kbe « und die LaodjSzer werde « an¬
gewiesen, alle Fälle , in denen höhere Preise gefordert oder

angenommen werden , wegen Preislre berei zur Anzeige zu
bringen.

Ragold , de« 17 . Februar 1923 . OHeramt
: Münz.

Erlaubnis zu« Handel mit Lebens und
Katterl» tle !«.

Vielfach in letzter Z -it gemach e Wahrnehmungen geben
dem Oberamt Veranlassung , dreiniM Perioven , den n
Großhandrlierlandnis er ' eilt ist, ausdrücklich darauf hinzu -

weisen, daß auf schriftlichen oder gedruckien M tie lun . en,
die sie im geschäftlichen V rkehc oers -nden, der Tag der Er¬
laubnis sow e die Stelle angegeben sein muß , d >e di« Er¬
laubnis erlellt hat (zum Be .sp el Großhanoctie - l ^ ubnis er-
teilt am . vom Oberamt (Handelrsteib ) Nagoid für
Obst , Hülsenfrücht « usw)

Zu sttzerha»dl«»ge» werde » mit S ' fö «g«ir bis z» 6
M »»ate » oder mit Geldstrafe bis z« 1800 Mk . bestraft.

Ragold , den 18 . Februar ML . Oberamt : Münz

Zwerenberg.

Vergebung um Vasarbeiteu
Zur Erbaauna eines Elnfamilienhauscs fü : Herrn Rob ert

Schmolk , Fabrikant in Pforche -. -», sind d e

Grab -, Betonier -, Maurer - und Klein¬
bauer -, Zimmer -, Flaschner -, Schmied -,
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser,
Maler - und Treppenarbsiten

im SubmisstonSweg zu vergeben.
Die Unterlagen stad i « Gasthaus z Ochse » i»

Zwerenberg zur Einsicht aaiaelegt und wollen An ; bote
«ach den einzelnen im Arbeirsdeschrieb aufg führten Posi ioneu
biS Kr - ita - , de » LI . d . Mts ., vormittags L« Uhr
dortselbst eingereicht werden.

Calw, den 15 . Febr . 1933.
Kohlsr , Architekt.

Das seither mit Herr » Chr . Schill gemeinsarn
betriebene

AMsMft mi! Z« mtmMchMu »g
habe ich von Herrn Chr . Schill käuflich übernommen

und werde dasselbe in gleichem Umfang weiter führen.

Ich empfehle mich den H ;rrrn Architekten und Bau¬

herren in der N « sführ « uz aller ei »sch tägigen
Banarbeite », sowie Lieferung von Baumate¬
rialien aller Art , fernerSprengstoffe samt Z « .
behör für Rodungen unter Zusicherung reeller und
guter Ausführung.

Bauwerkmeister
Wildbad.

^ Forgamt simmkrsstld.

j Nutz- und
Brennholz-

Berkanf.
' Am Dienstag , den 28

Februar 1922 , nachmittags
1 Uhr werden in Simmers-

, feld im Gasthaus z . . Löwen"
aus Staatrwald II Ha dt,
Abtl . 1 Hitb u . 4 Späha-

' platz, III Esiele , Ab l . 18.
Hallbrunnen , IV Enzwald,

^ Adtl . 5 Schraftsrank . 6
i Karleshütte , 10 Hammelbrra,
s 11 Hummetberaebenr , und

27 H " t. Mühlhalde
S Lose Ratzhokz zus.

. 1311 Rm Fo . Rugel (zu
; Sä -indelholz) und 1V8

Lose Uadelh . Beennh
r zus . 20 Rm Schlr., 299
i Nm Prgl . und 43 Rm
^ Anbruch verkürzt.

Forjtmt Pftlzgrafeuvriler.

Stangen-
K DerLan
s Am Montag , den 27 . Fsbr.
' 1932 , vormlllars 10 U >r in
' Pfalzgrafettwsiler im Gasth.
: z Hirsch aus Staatswold
c Vord . Schnopperle, Hmr.
- Schnopperle.Waldwiese.Salz-
l lecke, Htnr. Leimergrube Ob.
^ Madbronn , Ob . Gcerzsträßle,
f Unt . Madbrorin und Baum-
j berg : Buchen Baustangen
z 33 l s , 2 Id ; sichten
ß Baustangrn 30t In 567 I b.
L 306 II ., 46 l I . ; Hagftangen
H 12 l I . , 548 II . . 236 III.
; Hopfenstangen 597 I , 377
s U . . 141 IV . . 101 V . ' R b
z st cken 40 I . ; Tannen Bau
k stcmgrn 11 Ib , 38 II . , 93
; III . ; Ha stangen 45 III;
» Hopfenstangen 165 II , 37
H III . ; Rebft ckn 65 I . Klo ff .-.

Losoerzetchmsse werden nicht
ausge ^ eben.

Forfiamt PsahgraseuroeUer.

Nadel¬
stammholz

Verkauf
im mündlichen Aufstreich,
« m Dienstag , de« 28

Febr . 1922 , vormittags 10
Uhr in Pfalzgrafenwsiler im
Gasthaus zum Schwanen aus
Staatewald 1578 Fi , 198
Ta mir Fm Langh . : 439 I .,
827 II . , 895 III ., 77 IV.
68 V , 11 VI . Kl . ; Abschnitte
15 I . , 2 II ., 5 ! l ! Kl. ;
sowie 238 Fo mit Fm Langh.
15 I , 130 II . , 70 III . , 13
IV . 10 V, 1 VI. Kl ; Ab¬
schnitte 1 I ., 5 I! , 2 III . Kl.
Losvrrzeichittsse durch die
Forstdirektion G .f.H . Stutt¬
gart.

S

A »te»steig.
Di srr Tage traf eine 300 Zeniner -Ladung

ILovI » sr » Rn
fein nnb grob , und

V » vl » ss4m
vom S -tlzwerk Heilbronn ei» . Es können die rückständigen
Aufträge nun ausgeführt und die bestellten Säcke abgeholt
werden . — Falls auf

Geld verleiht
Schneeweiß

Seebad Ahlbeck.
Ein schönes, 9 Monate altes

S

Md
setzt dem Verkauf aus.

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Dungfalz
bis Mittwoch , de « 2L . Febr . , keine weiteren Bestellungen ß
gemacht werden , muß ich wegen voraussichtlicher weiterer H
Frachterhöhung von einem Waggon -Bezug Abstand nehmen . ^

k'ritz küüler jr.

Einen kräftige«

3 üWIl
nimmt in die Lehre

Wilhelm Venz n
Gipser - u . Malergeschäft

Gbhanse » .

Tüchtiger , erfahrene!

erkleiter
für Holz -, Schwellen - und Masten -Fabrikation
gesucht . Erfahrung im Zmprägnierbetrieb und
Schnittwaren erwünscht , jedoch nicht Bedingung,
vertrauliche Angebote mit Personalien , Lebens¬
lauf , lückenlosen Zeugnissen , Bild , Einkommens¬
anspruch , Lintrittstag , Referenzen unter HD .H
SSI an I ^-nclolik HVÜosss , Ib 'ires.u .lLi-

so.

ÄL.

Konfirma
in solider Anfertigung

empfiehlt preiswert

Ä 4

die

W. MtknHe BüUMmz
AlLenstsig.

Llte «peig.

Fcisch eingetrcffen:

Geräuchert«

Riesen-
Bücklinge

1 Stück Mk . 4 .— und
Mk . 4 L«

bei

Ehr. Bllrghard jr.

Zuverlässiges

Mächen
für Küche und Haushalt in
kl. Familie aus 15 . März
oder später gesucht.

Afra« Bertha
L«de«b»rgsr

Pforzheim , Nagoldstr . 51.

Tüchtiges , zuverlässiges

! Freundliche Einladung
zur E« iigeüsM»r io W »gn

voa LL . Aebr . « b nachm , s ' ,3 Uhr im Pfarrbaus-
saal und abends V - 8 Uhr in der Kirche durch Herrn
Missionar Renz von Esslingen.

Besenfeld , Gchwarzwald.

SchMWMeSSll.Mü !t
LeNvlhev

in tadrl 'oser Pcckung und prima Qualität empfiehlt
zum Versand

Man Müller » Konditor.

HochMzkarten
unä

das kochen kann , für kleinerer; ! K
Haushalt bei guter Behänd s 8
lung und hohem Gehalt für '

D
1 . April gesucht. «

Julius Och - , 8erusb «ch
Baden.

verlodungzkarten
fertigt rasch unä preiswert äie

U). llieker'scke öllchämckerei
Mensteig.
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